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--Amtliche Kek»«ntW«chimge».
Bekanntmachung

über die Einschränkung des Verbrauchs elektrischen Strom «.
; Auf Grund der Bekanntmachung über Elektrizität und Gas
sowie Dampf , Druckluft , Heiß- und LeitungLmasser vom 21.
Juni 1917 (R . <8 ..« l. S . 543 ) und der §§ 1, 3 und 6
der Bekanntmachung über Elektrizität und GaS , sowie Dampf
Druckluft , Heiß und LeitunZswasser vom 3 . Oktober 1917
(R. G . Bl . S . 879 ) wird bestimmt:

§ 1. Verbrauchsregrlung.
i g ) Der Verbrauch elektrischen Stroms wird einge¬
schränkt sowohl bei den Verbrauchern , den sie von einem
Stromversorgungsunternehmen beziehen , als auch bei
denen , die ihn in eigener Anlage (Einzelanlage ) erzeugen.

b ) Der Verbrauch wird für alle Verbraucher von elek-
tuschen Strom , also auch für kriegsnotwendige Betriebe,
eingeschränkt , und zwar im allgemeinen auf 80 % des
Verbrauchs im gleichen Monat des Kalenderjahres 1916.
Ist der Verbrauch im Vergleichsmonat aus besonderen
Gründen außergewöhnlich gewesen , so kann ein anderer
Zeitraum zugrunde gelegt werden . Erfolgt die Ablesuug
des ElektrizitütSzählers an anderen Tagen als am Mo-
natsersten , so sind die bisher üblichen Ablesezeiträume
kür die Bemessung der Einschränkung maßgebend.

c ) Es bleibt Vorbehalten , einzelne Verbraucher in
stärkerem Maße als auf 80 % des Verbrauchs von 1916
einzuschränken.

Lj) Kriegsnotwendige Betriebe , deren Verbrauch infol¬
ge von Erweiterungen gegenüber dein des gleichen Mo-
uuts des Juhrev ' l9iS loesiur ' ith st̂ ffiegen ist," werden
80% des DurchschnitisverbrauchS der Monate August,
September und Oktober 1917 eingeschränkt . Können
bei besonders kriegsnotwendigen Betrieben die Verbrauchs-
zahlen bezw . die Durchschnittszahlen von August bis Ok¬
tober 1917 zu Vergleich nicht herangezogen werden , so
wird der Verbrauch nach billigem Ermessen geregelt.

e ) Für Betriebe , die besonders kriegSnotwendig oder
im Interesse des öffentlichen Lebens und der öffentlichen
Sicherheit dringend notwendig sind , kann auf Antrag
die Einschränkung des Verbrauches elektrischer Arbeit teil¬
weise oder ganz außer Kraft gesetzt werden . Von seder
derartigen Genehmigung ist dem Reichskommissar für die
Kohlenvrrteilniig Mitteilung zu Machen.

s) Verbraucher , die vor Inkrafttreten dieser Bekannt-
machungibereitS Einschränkungen des zulässigen Verbrauch-
elektrischen Stromes vorgenommen hatten , können Be-
rücksich'tigung bei Durchführung der Bestimmungen die¬
ser Bekanntmachung beantragen.

g ) Die Regelung des Verbrauchs , bei neu hiuzutre-
tenden Abnehmern die Festsetzung des zulässigen Ver-
brauchs , erfolgt für kriegsnotwendige Betriebe durch die
KriegSamtsielle (8 7 ), für alle übrigen Verbraucher durch
di- Kommunalbehörde (88 5 . 8). in beiden Fällen im
Einvernehmen mit dem Vertrauensmann ( 4 ). Bei der
Durchführung sind die vom Reichskommissar für die Koh-
lenverteilung herausgegebenen Richtlinien zu befolgen.
Kommt eine Einigung zwischen dem Vertrauensmann
Und der Kriegsaintstclle bzw . Kommunalbehörde nicht
zustande , so entscheidet der 'Reichskommissar für die Koh¬
lenverteilung.

It ) Für Stromversorgungrilüternehmen , die in ihrer
Leistungsfähigkeit nicht , erschöpft sind und bei deren Be-
trieb außerdem eine Ersparnis an Kohle oder Treiböl
nicht möglich oder nicht notwendig ist.
( i ) Sämtliche Anträge und Beschwerden , auch in den
der Entscheidung des Reichskommissars für die Kohlenver-
teilung vorbehaltenen Fällen , sind an den Vertrauens-
wann zu richten , der sich mit der KriegSamtsstelle bzw.
wit der Kommunalbebörde in Verbindung setzt.

8 2 . Neuanschlüsse und Erweiterungen.
a ) Neuanschlüsse sowie Erweiterung bestehender Anla-

gen dürfen nur auf Grund besonderer Genehmigung
uusgeführt werden . Diese darf nur in dringenden Fäl¬
len und nur dann erteilt werden , wenn der Mehrbedarf
an Kohle oder Treiböl sichergestrllt ist , und wenn die
Leistungsfähigkeit des TtroinversorgungsunternehmenS
»S zulüßt.

b ) Zuständig zur Erteilung der Genehmigung ist
k 1. bei Anschlüssen bis zu 10 kW und bei Erwei-

terung kleiner Anlagen biS auf diesen Anschluß¬
wert der BertraueuSmann,

2.  bei höherem Anschlußwert die KriegSamtSstelle
im Einvernehmen mit dem Vertrauensmann.
Kommt zwischen diesen eine Einigung nicht zu-

stände , so entscheidet der ReichSkommissar für
' Kohlenverteilung.

8 3 . BelastnngsauSgleich.
Die für die Einschränkung deS Verbrauchs elektrischen

Stromes zuständigen Stellen sind berechtigt Maßnahmen
zu treffen , die «ine bessere zeitliche Verteiluug der Belas¬
tung bezwecken.

ß 4 . Vertrauensmänner.
Für die in ihrem Bereich liegenden , von privater Seite

betriebenen Stromversorgungsunternehmen ernennt jede
KriegSamtsstelle Vertrauensmänner , im Bedarfsfall « auch
Stellvertreter . Sie weist jedem Vertrauensmann einen
abgegrenzten Tütigkeilsbezdrk zu . In diesem ist der Ver¬
trauensmann nicht nur für die öffentlichen Elektrizitäts¬
werke und die an sie angeschlossenen Verbraucher zustän¬
dig , sondern auch für die Einzelanlagen , jedoch nur so¬
weit , als für diese nicht besondere Vertrauensmänner
ernannt find . Erstreckt sich der VerbranchSbezirk eine»
StromversorgungsunternehmenS über die Bereiche mehr¬
erer KriegSamtstelle n,so ernennt der ReichSkommissar für
die Kohlenoerteilung den Vertrauensmann und gegeben¬
enfalls Stellvertreter , wenn die beteiligten Kriezsamt-
stellen zu keiner Einigung gelangen.

8 5 . Ortsvorschriften.
Die Kommunalbehörden , und zwar in Gemeinden mit

mehr alS 10000 Einwohner die Gemeindevorstände , im
übrigen die V̂orstände der Kommunalverbände , haben
sobald wie möglich im Einvernehmen mit den Wertrau¬
ensmännern Borschriften über die Einschränkung und
di ? zweckmäßige !Berteilung deS Verbrauchs elektrischen
Stroms zu erlassen , inSbesor .dere über die Einschränkung
für den Kleinverbrauch gemäß 8 1 Abs . h in dieser Be¬
kanntmachung.

§ 6. Anordnungen in dringenden Notfällen.
- Ergibt sich bei einem StromversorgungSunternehmen

infolge Mangels an Brennstoff oder aus sonstigen Ur¬
sachen die unbedingte Notwendigkeit , schleunigst Ein¬
schränkungen des Verbrauchs elektrischen Strome - vor¬
nehmen zu müssen , so hat der Vertrauensmann die nach
Lage des Falles erforderlichen Maßnahmen anzuordnen.
Dem Verbraucher hat er tunlichst von der Durchführ¬
ung Kenntnis zus geben . Den beteiligten Kommunal-
behörden und KriegSamtstellen hat er unverzüglich Mel¬
dung zu machen.

8 7 . KriegSamtSstelleu,
An Stelle der Kriegsamtsstellen treten überall da , wo

KriegsamtSstellen bestehen , die KriegSamtsnebenstellcn;
beim Fehlen von KriegsamtSstellen tritt au deren Stelle
das Kriegsministerium.

8 8 . LandeSzentralbehörden.
a ) Die Landeszentralbehörden bestimmen , wer im

Sinne ldieser Bekanntmachung > ls Kommunalverband
Gemeinde ) Vorstand der Kommunalverbandes und als
Gemeindevorstand anzusehen ist.

b ) Die Landeszentralbehörden können im Einverneh¬
men mit den ) Reichskominissar für di ^ Kohlenverteilung
andere Stellen alK die Vorstände der Kommunalverbän-
de oder Gemeinden mit den in dieser Bekanntmachung
den Vorständen der Kommunalverbände oder Gemeinden
zugewiesenen Aufgaben beauftragen oder einzelne dieser
Aufgaben sich selbst Vorbehalten.

c ) Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬
auftragten Stellen können , einzelnen Gemeinden oder
Gruppen von Gemeninden mit weniger als 10 000 Ein¬
wohnern die in dieser Bekanntmachung den Gemeinden
von mehr als 10 000 Einwohner zugewiesenen Aufga¬
ben übertragen.

8 9 . Aufpreis für den Mehrverbrauch.
Verbraucher , die von einem Stromversorgungs-

Unternehmen elektrischen Strom gegen Bezah¬
lung erhalten , haben sür jede trotz besonderer
Warnung über die zugelassene Menge hinaus
verbrauchte Kilowattstunde einen Auspreis von
5 « Pfennigen zu zahlen.

§ 10. Sirafdestimmungen.
a ) Wer trotz besonderer Warnung mehr elektrischen Strom

verbraucht , al » nach dieser Bekanntmachung und den Orts-
Vorschriften oder den gemäß 8 6 getroffenen Anirdnungen
de» Vertrauensmannes zulässig ist, oder den Vorschriften des
8 2 dieser Bekanntmachung oder den auf Grund dieser Be¬
kanntmachung erlassener Bestimmungen zuwiderhandelt , wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bi* zu
10000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

b ) Die Strafverfolgung tritt nur auf Antra , ein An-
tragSberechtigt ist

1. der Reichtzkammissar für die Kohlenverteilung oder die

von ihm mit der Anlragstellung schriftlich beauftragte
Person,

2 . bei Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften, die von
einer anderen Behörde al » dem ReichSkommissar für die

* Kohlenverteilung auf Grund dieser Bekanntmachung er¬
gangen sind, die Behörde , die sie erlassen hat, bei Ver¬
fehlungen gegen § 2 dieser Bekanntmachung die KriegS-
amitzstelle.

Richtet sich der Antrag gegen eine« Reichs -, Staat »- oder
Kom'munalbeamten wegen Ausübuslg seiner Dienstgeschäste be¬
gangenen Zuwiderhandlung , so ist nur der ReichSkommissar
für die Kohlrnverieilunz antragiberechtigt.

8 11 - Schluß und UebergaugSbestimmungkN.
a ) Vorstehende Bestimmungen tuten mit dem Tage ihrer

Bekanntmachung in Kraft.
d ) Bei besonder» kriegsnotwendigen Betrieben oder Betriebs¬

abteilungen kann von der KriegiamtSstelle bi» zur Regelung
der Einschränkung der Verbrauch elektrischen Stromes im bis¬
herigen Umfange gestattet werden, jedoch längstens bis zum
30 . November 19 ! 7

c) Die Kommunalbehörden haben diese Bekanntmachung
und die van ihnen aufgestellten Ortsvorschriflen öffentlich be¬
kanntzumachen und die Oritvorschnften nach Erlaß sogleich
dem ReichSkommissar für die Kohlenverteilung vorzulegen.

Berlin,  den 2 . November 1917.
Der ReichSkommissar für die Kohlenverteilung.

Stutz.
Alle Zuschriften in Angelegenheiten , die vorstehende Bekannt¬

machung betreffen sind zu richten an -den ReichSkommissar sür die
Kohlenverteilung (Abteilung Elektrizität , Berlin SW 11, König,
artiger Str . 28 . Dratnachricht : Kraftlichtkohle.
Fernsprecher Berlin . Amt Nollendorf No . 4253 und 4254.

Wird veröffentlicht.
Hof heim  a . T ., den 27 . November 1817.

Der Vertrauensmann : M . Heunisch,  Leige,rdneter.

B ekanntmachung
Auf Beschluß de* Bundeirati findet im Deutschen Reich«

am 5 . Dezember ds . I ». eine Volkszählung statt. Bei der
Durchführung dieser für dek Vaterland wichtigen Erhebung
wird auf die entgegenkommende Mitwirkung der selbständigen
OrtSeinwohner bei der Austeilung , Ausfüllung und Wieder¬
einsammlung der ASHlpoPiere gerechnet. Ohne diese Mitrvir.
kung kann die Zählung in der zur Erfüllt, : g ihre» Zwecke»
notwrnvigen gründlichen Weste nicht zustande kommen. Be¬
sonders aber erwarte ich von den Vemeindebeamten und Leh¬
rern de» Regierungsbezirk », daß sie den mit der Ausführung
des ZählgescbästS beauftragten Behörden ihre Beteiligung und
Unterstützung nicht versagen werden . Sollte infolge der Ein¬
berufungen zum Heeresdienst e» in einzelnen Gemeinden un¬
möglich sein. Zähler zu gewinnen , s» werden sich wohl auch
geeignete weibÜche Personen finden lassen, die bereit sind, sich
dem Zählgefchäftl zu unterziehen.

Zum Scbluß weise ich noch ausdrücklich darauf hin, daß
die^ VolkSzählnng nicht zu irgendwelchen steuerlichen Zwecken
erfolgt , und daß die Angaben in dm Zählpapieren über die
Person de» Einzelnen nicht in die Oeffentlichkeit gelangen.

Wiesbaden,  den 14 . Naaember 1917.
Der Regierung » Präsident.

V er ö fsen tl  icht.
Nach § 11 der BundetraiSverordnung vom 18. 10. 17

(R .-G . Bl . E . 908 ) wird derjenige , der sich weigert, die vor.
geschriebenen Angaben in die Haushaltungilist , einzutragen,
oder wer wissentlich wahrwidrige Angaben macht, mit Geld¬
strafe  bis zu 1500 Mark bestraft.

Höchst a . M ., den 20 . November 1917.
Der Landrat : Klauser.

K < k « l - V > chricht « N.
_ Dem Gefreiten Thomas Kreisch  wurde da» Eiserne

Kreuz 2 . Klasse verliehen.
— Am Dienstag , den 4 . Dezember feiern die Eheleul«

Johann Hasen pflu , da » Fest der Silbernen Hochzeit.
— Bon einem Einbrecher  heimgesucht wurden Montag

nachmittag zwei Familien in der Hallersheimer Straße , im
Steinmetz Deck'schen Hause. Nachdem»er Näuder die Möbel
mit einem Beile zerschlagen hatte stahl derselbe die Vorgefun¬
denen Wäsche und Kleidungsstücke, fowie einen Geldbetrag
und Trauring . Ain gleichen Nachmillag will man einen Mann
auf der Halteriheimer Straße beobachiet haben, der sich mit
2 Paketen in der Richtung nach Hotterheim entfernt hot und
jedenfalls der Täter gewesen sein dürste . Auch bei einem
anderen Einwohner der Zeil »hejmerstraße wurde ein Versuch
gemacht und da» Fenster eingedrückt.

Weiterer Text letzte Seite.



Ende des Baikantrauims*
Eie Zerschmetternde Niederlage der Italiener macht

sich längst auf allen Kriegsschauplätzen geltend , auf Venen
Italiener kämpfen . Als die italienischen Truppen an der ma¬
zedonischen Front durch von bulgarischen Fliegern abge-
st»vrfene Zettel von der Niederlage der italienischen Armeen
irr Oberitalien erfuhren , bemächtigte sich ihrer eine graste
Unruhe . Ste brachen in Rufe aus : „Evoiva la Pace !"
und verloren die Kampflust . Auf Befehl Sarrails wurden
di « italienischen Truppen von der erste» Linie zurückge¬
zogen - Alle Anzeichen lassen darauf schließen, dast die drei
italienischen Divisionen an der mazedonischen Front nach,
Italien zurückgebracht werden . Tie Rückberufung hat ihre
Ursache darin , daü Italien seine Balkanträume aufgegeben
bat . Tie schwere Niederlage der Italiener hat das itaie-
nischr Prestige völlig untergraben . Tie griechischen Truppen
weigerten sich, gemeinsam mit den Italienern zu kämpfen,
eo wird Italien für seinen Verrat bestraft und wird »och
manchen seiner Verräterwünsche als Traum enden sehen.

Mrindschcru
l,Deutschland.

— Veränderte Kirrospielzeilen . Tie Einschrän
rung des Eleltrrzitätsverbrauchs hat besondere Besüm
Ntungen für die Kinos notwendig gemacht . Darnach st
der Kinobctrieb in der Zeit von 5- 7 Uhr nach
»r >ttags  im ganzen Deutschen Reiche im allgemei
neu verboten,  tve l da ö .e Zeit der Höchstbelastun,
der Elektnzitätsrverke ist. Tiefe Einschränkung crfitccl
Uö ) nicht auf Samstage und Sonntage und ferne
nrcht auf diejenigen Orke , deren Elektrizitätswerke durcl
L>asserkra,t , Braunkohlen oder mit Abfallprodukten b»
irreten werden . Ten Kinos soll für die ihnen verlöre,
gehenden wertvollen zwei Nachm,itagsstunden ein Aus
gleich durch Verlängerung der Spreizer'
ĉ ru Abend  gewährt werden . ' Die Einschränkung de
Zprclze . t bezieht sich nu » aus die Monate November
Dezember , Januar und Februar.

— Die kommenden Steuern . Auf eine Anfrag
de» Präsidenten des Deutschen Handelstages an de,
L-iaatssekrelär des Reichsschatzamtes hat der Staats
irkrelär erwidert :' . Zurzeit ist die Vorbereitung de;
,a,nanzgesetze noch nicht so weit gediehen , daß darübe!
Lirteilungen gemacht werden konnten ; dock werden bii
kornmenden gesetzgeberischen Maßnahmen in Fühlung
mrt den zur Vertretung von Industrie und Wandel be
rnsenen Körperschaften erfolgen ." Wie der . Lok .-Jlnz .'
erfährt , sind Vereinbarungen mit dem Reicksschatzam
an gebahnt , um zu erreichen , daß Reich, Staat und Ne
mernden bei der Ausarbeitung der neu -n Steuern Hani
m Hand arbeiten . Es kommt der Negierung daran
an. zu verhrndern , daß etwa durch die neuen Steuer-
cmslagen Staat und Gemeinden ihre Steuerauellen ab
gegraben werden.

Die vaterländische Dienstpslichtj
Unbegründete Ablehnung H i l f s-
dren st Pflichtiger als Ersatz Wehr
p f l i ch t i g e r.

Solche Unternehmer handeln nicht nur gegen dal
cateilandrsche Interesse , sondern sie werden in Znkuuf
ruch ihrem eigenen Interesse zuwiderhandeln , denn si>

nrcht darauf rechnen , ihre wehrpflichtigen Ar-
,̂ e.1« rLste dauernd zu behalten . Es ist ganz ausae-
ichOosten, dag selbst für kriegswichtige Betriebe künstie
ruch nur annähernd so viel Wehrpflichtige zurückaestell
«erden können , als sie nötig zu haben glauben . Al«
Ersatz für Wehrpflichtige , die als kv., gv ., av . für Feld
oder Etappe naturgemäß immer dringender für di,
-gont gebraucht werden , sollen und müssen die krieas,
ivuHtigen Betriebe sich mehr und mehr (außer mit
grauen und Richl -Hilfsdienstpstichtigen unter 17 und
wer 6V Zähren ) mit Hilfsdienstpstichngen zu behelfen
uchen . S,ch aus deren Reihe alle einigermaßen Ge¬
ig,reten herauszusuchen und beizeiten auznlerneu , ist
m eigensten Jnterc .se der Firmen gelegen , daher ein
E?. " , .̂Encs anevdcr Klugheit und zugleich der
i.-t!,chtcrjullung gegen das Vaterland.

— VefZrchtu « , . (#b.) Nie mGtisch« tz«n»Urwelt
rechnet damit , daß Rußland in den ersten Jahren wenig
wird ausführen können , sie fürchtet wohl auch , daß Rußland
den deutschen Markt nicht wird verlieren und sich daher an
den englischen Zollplänen nicht wird beteiligen wollen.
Aus diesem Grunde stellt die englische Handelswelt Unter¬
suchungen darüber an , wie sie Ersatz für die russischen Le¬
bensmittel und Rohstoffe beschaffen könnte-

)( Durchkreuzt , (zb.) Für die russischen Eier und
kür die russische Butter , von denen England vor dem
Kriege pro Jahr für HO Millionen bezw. für 68 Millionen
Mark bezog, erhofft das englische Blatt Ersatz im eigenen
Lande durch Ausdehnung der englischen Landtvirtschaft . Wir
wissen aber , daß einer Ausdehnung und Verbesserung der
englischen Landwirtschaft sich unüberwindliche Hindernisse
entgegenstellen . Als Ersatz für das russische Holz , von dem
England für nicht weniger als 150 Millionen Mark pro
Jahr bezog, schlägt der „ Statist " die Aufforderung der
britischen Wälder vor . Aus diesen Meldungen ergibt sich,
daß die britische Handelswelt von Sorgen darüber erfüllt
ist , wie sie sich Ersatz für die russischen Rohstoffe und
Lebensmittel verschaffen sefll. T-er Warenhunger , der nach
dem Kriege in allen Ländern herrschen dürfte , wird eben
die englischen Zollpläne gegen Deutschland durch kreuzen.

Da » Hausarbeitsgesrtz.
Das Inkrafttreten wichtiger Bestimmungen des

hausaroe .tgesetzes vom 1 . Januar  1808 ad ersotg,
luf Grund einer kaiserlichen Verordnung vom 3 . Cf-
^ber mit Zustimmung des Bundesrats . Es Handel,
ich zunächst um die Vorschrift des z 3 des Gesetzes:

»In denjenigen Räumen , in welchen Arbeit für
Hausarbeiter ausgegeben oder Arbeit solcher Personen
ibgenominen wird , muß , soweit es sich nicht um Werk-
tr. r en der im § 1 Abs . 1 Sa ? 3 bezeichne reu Art Han-
veu , den Hausarbeitern durch offene Auslage
> o n L o h n v e r z e i ch n i s s e n oder Aushängen
wu Lohntaseln die Möglichkeit gegeben sein , sich über
üe für die einzelnen in diesen Räumen zur Ausgabe
jtlangenben Arbeiten jeweilig gezahlten Löhne zu
rntcrrichten . Für das Ausarbeiten neuer Muster grl!
üefe Bestimmung nicht . (In Z 1 Abs . 1. Satz i  sind
rusgenommen die Werkstätien , in denen au - schlleßlick
ür den persönlichen Bedarf des Bestellers oder seiner
singet,origen gearbeitet wird .)

Der Bundesrat kann zur Ausführung dieser Be-
timmung nähere Anordnungen erlassen , gegebenenfalls
ür einzelne Bezirke . Er kann für bestimmte Lewerb »-
jweige oder Betriebsarten auf Antrag Beteiligter Au» ,
lahmen gewähren.

Ter Bundesrat kann vorschreiben , daß , soweit d«H
sirbeitsentgelt in Preisen zum Ausdruck kommt , di«
preise gemäß Abs . 1 , 2 bekanntgegebm werden.

Die Bestimmungen des Bundesrats werde » tat «*
ras Reichs -Gesetzblatt veröffentlicht und dem Reichstag
für Kenntnisnahme vorgelegt ."

Gleichfalls am 1. Januar 1918 tritt in Kraft de,
§ 4 des Hausarbeitgesetzes , welcher bestimmt:

»Wer Arbeit für Hausarbeiier ausgibt , ist, soweit
licht die Ausgabe in Werkstätten der irn f 1 Abs . i
Satz 2 bezeichneten Art staüfindet , verpflichtet , hierbei
renjenigen , welche die Arbeit entgegennehmen , auf sein,
stoste« Lohnbücher oder ArbeitSzettet
mszuhändigen , welche Art und Umfang der Arbeit
owie die dafür festgesetzten Löhne oder Preise enthab
en Für das Ausarbeiten neuer Muster gilt diese B»
rimmung nicht.

Für einzelne Gewerbezweige , Betriebsarten , , d«e
lesondere Gruppen von Bettieben oder HauSardeiter,
'nun der Bundesrat aus Antrag Beteiligter AuSuah-
uen gewähren.

Soweit der Bundesrat aus Grund von $ 114 « bea
Gewerbeordnung Lohnbücher oder ArbeitSzettel vorgs-
schrieben hat , gelten die Vorschristen des Abs . 1, 2 nicht

Rach der Bekanntmachung vom 27 . September dss
Fs . betr . Ausnahmen von einzelnen Bestimmungen d«,
Paragraphen 3 und 4 hat der Bundesrat nähere Be-
ümmungen zur Durchführung der neu in Kraft treten-
>m Vorslri ton des Gesetzes getroffen.

Zm Schatten
der Ueterpauksfestung.

Roman von Hermann Gerhardt . 48
>̂ Etzt unterschied man die Schritte eines Menschen , der

stch der Tür des Zimmers , wo sie säße», näherte . Und dann
klcp: re es . Mischa sprang auf . um zu öffne», hielt aber die
Tur Mi , uni unliebsame Störer der Schwester feriiznbalte ».

Der Einlaß Begehrende war Litschkoff.
War es die fahlgelbe Belenchtnng . die seinem Gestcht eine

so eigentümliche Wachsfarbe verlieh ? Und weshalb blickten
seine Augen so verstört ? Bei seinem Anblick kan, Mischa «me
Ahnung von etwas Schrecklichem, das ihm bevorstaud.

Schweigend legre Litschkoff den Finger an die Lippe,, . Mischa
begriff sofort und wandte sich zu Katia.

„Ich bin gleich wieder hier, " sagte er . Dann verließ er
dvS Zimmer „nd schloß die Tür hinter sich zu.

Lilichkofs faßte den Junge » am Arm und zog ihn ein paar
Echritle werter . Dann blieb er stehen und legte seine Hand
ans Vesten Schulter.

„Ich habe Dir etwas »litznteilen , mein Junge, " flüsterte
u‘,,u J n- - etwas .Schlimmes ; Du mußt Dich znst»nmen „eh»

wen. Deinem Vater ist etwas zugesloßen ."
Wischa erbleichte und begann z» zittern.
„JJieinem Vater ?- fragte er atemlos . „Was ist ihm denn

gefcheben? ® o ist er ? "
..Mai , hat ihn „ach de», Empfaugssaal gebracht - es war

das nächste . Es sind Reizte bei ihm . Er ist verletzt ' wir ich
furchte , reckt gefährlich ."

„Er »,order ?" DaS fürchterliche Wort kam wie ein Hauch
von Mlschas erstarrten Lippen.

Z.r >»e Iran hat i „ seinem Bmeair ein Attentat ans ihn
verüb»l ." —

Bo >i dem plötzliche» Schlage wie belaubt , griff sick Miscka
mit oer Ha »d an die Stirn . Dann aber sich einen gluck ae»
deud, »lackte er ei» paar Schritte oorivärts . Litschkoff holte
ih » ein und legte siälzend den Ar », um ihn.

Der große Einpiaugssaal war voll Menschen : die ganze
zahlreiche Dienerschaft war darin versammelt . Daun wäre »,

da noch Schreiber . Beamte . Aerzte, eine vielköpfige Menge -
auf allen Gesichtern stand deutlich die ehrfürchtige Scheu
welche d,e Gegenwart eines Toten zu mvecken pflegt . Und
die Blicke aller der Ailivesenden gingen hin und her zivischeu
der leblosen Gestalt , die da ans der Bahre lag , und der Frau
da,t Madame de Pilsonlskri , ivelche im Morgriniegligee
mit zerzaustem Haar und eingefallenen Wangen , sich anseillear
Diivan in Krämpfen wand , während ihre Dieireriiliien sich
um ste beurühteii.

Jetzt trat Litschkoff ein . mit ihm der älteste Sah » des Er»
mordete » , und das leise Geinnrinel verstuittnite plötzlich.

Nun hatte Mischa den Vater erblich ; er stürzte vorwärts
und warf sich neben der Bahre anf die K» ie. Am Kopsende
kniete bereits der treue Jivan , ans tieferschüttertem Herze»
Gebete murinelird : und z» den Füßen ihres Herrn saß die
alle Sascha , den Oberkörper hin und her wiegend und ab
und zu eine » Klageiant ansstoßend . Beim Lliiblick des Knaben
aber verstummten auch sie.

Er schrie nicht auf ; aber seine weitgeöffnete >, Augen sogen
sich förmlich fest an dem gespenstische» Toteiiautlitz ; und das
Bild brannte sich ihm in die Seele , daß er es Zeit seines Le-
benS nicht ivieder vergaß . —

Ein gellender Aufschrei Saschas schreckte ihn an« seiner Be-
tanvnng , er bürte neben sich einen keuchenden Atem , und ge-
wahrte Katia ! Leichenblaß , die bläulichen Lippen halb geöff.
net , stand sie wie erstarrt , mit irren Augen das Entsetzlich»
i „ such anfnehnieild . —

Mischa war aufgesprungen und . die Arme um sie schlin-
gend , wollte er sie hinansführen : in dem Moinent aber ver¬
ginge » ihr die Sinne , ihre Glieder versagten den Dienst und
dewnßtlvS sank sie ihm an die Brust . —

27 . Kapitel.
Es wnr am Abend jenes Tages , der für die Kinder des

Piälekien eine sv furchtbare Bedentmig erlangt hatte . Die
sterbliche Hülle des geivnltigen Mannes ,ag anfgebahrt , starr
n »d steif auf seinem Bette , demselben , in welchem er so man-
cheai ebrgeizigen Tranme „ achgebangen . da ec noch auf der
Btaffel des Ruhmes imd der Macht Sprosse um Sprosse er-
klommen Hane . Nun waren die >»aßlosen Wünsche , das un-
eriälNicke Sirebe », der Stolz und die Herrlichkeit dieses
MeuschenlebenS dahin.

EUaK-Lotknngen.
ivüe iv Elsaß , s» g,h u «sch hj «c

«erbsudk des Herzogtunis eine Reihe von r »ichrun « it>
telbaren Gebieten , im Besitze auswärüger Territorial-
Herren wie der Fürsten von Wr .-d , der Grasen von Nas¬
sau und ^ deS Deutschordens , die es ablehnten , die sran-
zösiscke Souveränität anzuerkeinien , während andere es»,
heimische Herren zwar sich mit der neuen Souveränilül
abfanden , aber bedeutende Vorrechte behaupteten . Auch
hier herrschten die Wirrniffc unklarer Rechtsverhältnisse
oie die Durchsetzung der Staatsgewalt schwieckg mach!
len und die Verbindung mit dem alten Mutteilande er.
leichterten . Selbst in dem Frankreich formell ausgelst-
ferten Gebiete hat das alte Königtum demnach seine
Herrschaft nicht uneingcs rankt aufrichten können.

Tatsächlich hat er st die Revolution
dieses Ziel erreicht.

Für Elsaß wie sür^̂ Lothringen beseitigte , wie für
Frankreich überh $ H„ re -PeMuß der Nationalver-
lammluug vom . ^ ' ,9 alle der staatlichen Sou-
oerämtät entgege . _ errenrechte . Aber da diest
vorwiegend nichtfru .^ ^ ^ Hrrkunst waren , so erga-
den sich dre Konflikte zwischen dem revolutionären Frank,
reich und dem alten Reich , die der Anlaß , wenn auch
keineswegs die Ursache wurden für die gewaltige ttie.
zerische Auseinandersetzung und die daraus folgende
Umgestaltung Europas . Frankreichs Waffenersolge ga¬
ben seinem Rechtsanspruch die Machtgrundlagr , und in
ver Vereinfachung und Vereinheitlichung der Verhält-
nhse , wre ste nur ein vom Machtwillen getragener Sie«
ermöglicht , wurden Elsaß und Lothringen dem franzö-
äschen Staatsgebiet einverleibt . Zum ersten Male ist
»iese endgültige Besitznahme im Frieden von Lunevilst
(1801 ) international anerkannt . Rach den Befreiungs¬
kriegen versuchten zwar die Preußen , von deutschen, Na-
tionalgefühl erfüllt , das demütigende Ergebnis eines
nehrhundertjährigen Ringens wieder umzustoßen , aber
in den Widerstreit der internationalen Interessen , dem-
zegenuber sich eine deutsche Großmacht nicht durchzu-
!etzen vermochte , war all ' ihr leidrnschaflliche « Mühen
;ur Fruchtlosigkeit verurteilt : auch der zweit « Parisei
Friede (1815 ) überließ Elsaß - Lothringen den « wieder¬
hergestellten französischen Königtum und begnügte sich
mir der Abtrennung der einen Stadt Landau.

Erst der neue Nationalstaat vermochte die Per-
jänmniS ftüherer Geschlechter wieder gut zu machen , in-
oem er den preisgegebenen Stamm dem alten Volkstmu
wredergewann , zunächst äußerlich , aber Schritt sü,
Schrrst auch innerlich . Und das letztere war nicht we-
nrger notwendig als dar erstere . Tenn waS dem staat-
irchen Wirken des französischen Königtums nickt gelun-
;en war , da « erreichte die Revolution : El s a ß- L o t h-
ringen ergab sich Frankreich.  Nicht als
ob es sich alsbald dem gallischen NationaliSmu « hät r
gewinnen lassen . Die Werbekrast , der es nachgab , üb ' «
sie neue Idee von 1789 , deren letzter Inhalt ja kos-
oropolrtrschen Charakter hat . Der wellbürgerlicke Le st
>es ausgehenden 18 . Jahrhunderts in Deutschland hat <
ni klemstaatlichen Dasein , wie eS zumal im Südwesten
oestand , eme wichtige Voraussetzung . Er vor allem ha,
sen umworbenen Grenzstamm , der das kulturelle Wir-
ken eines modernen Staates deutschen Charakters nie-
>nalS vor Augen hatte , der französischen Rat on zu-
gcflihrt , die berufen schien, die allgemeinen Menschen -'
ideale zu verwirklichen . Tie Zuwendung zu den nat o-
nalen Zielen Frankreichs ist dann Sä -ritt für Schr ti
aus der ersten ideellen Stellungnahme gefolgt . In die-
sen -ragen erkennen wir , daß Elsaß - Lothringen auch
dre Nachwirkung der französischen Herrschaft überwun-
ocn hat . Vollends im Geiste der deutschen Idee von
1914 rst es auch innerlich für dar Mutterland zurückge-
oonnen worden.

: : Aufs Jahr  ein Königreich , (zb.) Die Reise fsr
enalischen Minister und Geperale nach Italien berfleitet
Lvbat Fraser in der „ Daily Mail " mit folgenden Worten:
Ernste und kräftige Hilfe ist nötig , soll nicht das Schicksal
Italiens besiegelt werden . Deutschland vernichtet jedes Jahr
ein Königreich . 1914 war es Belgien , 1915 Serbien , 1818
Rumänien und jetzt, 1917 , ist Italien an der Reihe , lind
der Verband verspricht jedesmal Hilfe , versäumt indessen
.jedesmal , sie rcchtzeitia zu senden.

Riesige Wachskerzen m schweren goldenen Arnllenchtern
nmflanden sem letztes Lager und würfe » ihre » Schein auf
bay marmorne Antlitz des Toten . Priester , in ihren edel-
stembesetzteii Pninrgeiväilderii . mit bis ans die Schultern b- r-
abwallend ^ n Haar , schwangen die Ranchgeiätze und intonier,
teil o»5 „BoSpodi pomilui " . als ivollten sie znaunsten der
entfliehenden Seele den Himmel stürmen.

In Kallas Wohnziinmer aber hatten sich di » Verwaisten
znsaniineiigefunden . Manja , von . Schluchzen erschövst lai
am dem Teppich der Länge nach ansgestreckt . Halle 'beide
Fauste ans die Augen gedrückt und schlief.

Auch Katia , von all ihrem Weh und Leid überwältiar
halte Mr den Moment Vergessenheit gefnnden ; mir Rtjimö
saß und horchte voll schmerzlicher « rregung ans den fern .-n
iLesang der Vriejter und nab », im Geiste Anteil an der trau-
rigen Zeremonie.

Endlich riß ihn ein leises Pochen an der Tür ans seine,,
Etedanken ; behutsam öffnend , say er Iwan vor sich, der i!n„
nnlteilte . ein Mann stehe nuten und bäte . Michail Michuao-
ivitsch sprechen zu dürfen.

„Mich , zu so einer Zeit ?" fragte Mischa erstaunt . „Hast Di,
ihn gefragt , was er wünscht ? "

„Jawohl , simger Herr ." entgegnete Jioan . „er sagt es
se, eme dringende Sache , die er nur mit dem junge, , oiuibiq « ,
Herrn selber besprechen könnte ."

Einen Augenblick zögerte Mischa . „Der Main , hat sich eine
sonderbare Zeit ausgcsnch «, imi gerademich zu sprechen." meinte
er dann : ich will ihn aber doch heraufkommen lassen. Für,re
ihn in mein Zimmer ."

Kanin hatte Mischa sich selbst dorthin begeben, als Iwan
auch schon den Fremden eintreten ließ : einen ärmlich gek-e:-
deten Menschen von kümnierlicher Statur , scharfzügig und finster
blickend, und anscheinend in großer Anfrequug.

Mischa neigte grüßend den Kopf , bl'ieb ' aber mit kalter
Miene stehen „ nd wartete , daß der Fremde sein Anliegea
Vorbringen inöchte.

„Sie werden sich wundern , junger Herr , daß ich Sie z» to
ungelegener Stunde belästige, " hob der Besucher au . „Iw
will Sie auch nicht lange bei der Vorrede aiifhalten : ivas
ich Ihnen nntziiteilen habe , läßt sich mit wenigen Worten
sag«» " 231,20
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•— Antirnilitaristen . (& .) Xk „Time *" mel¬
den, daß jetzt General Alexejeiv erklärt , die Mehrzahl der
russischen Soldaten verlange nicht n»r Frieden , sondern
eine vollständige Auflösung des Heeres und internationale
Abrüstung , sowie die Beibehaltung nur einer Miliz „ ach
dem Kriege.

X Deutschland  stärker denn je ! (zb.) Nach der
„Times " hielt in Neuhvrk der Oberst Dtohnihau von der
englischen Mission in Amerika eine Ansprache vor 1500
Aerzten . Er erklärte , daß Deutschland lpeit davon ent¬
fernt ist, geschlagen zu sein. Vielmehr ist es jetzt stärker
denn je . Es ist müßig , darauf zu warten , daß Deutschland
von innen her zusaminenbricht , sondern „Sie und wir
müssen zusammen Deutschland besiegen."

— Vereitelung, (zb .) Im „Lokalanzeiger " heißt
es : Tie in Paris demnächst zusammentretende Alliierten-
kvnferenz sollte nach einem amerikanischen Vorschläge die
Abschnürung Deutschlands beschließen . Eine solche Biaß-

; nähme konnte nur aus Kosten der Neutralen geschehen. Es
' s>'t KU begrüßen , daß. die deutsche Regierung unabhängig

von diesen noch zu fassenden Beschlüssen in richtiger Aus¬
wertung ihrer überlegenen Seekriegführung Vorkehrungen
gegen eine solche Rücksichtslosigkeit getroffen hat.

' )( Skrupellos, (zb .) Tie in Frankreich « stehenden
Schweizer Eisenbahnwagen , die für die Schweizer Lebens¬
mittelversorgung bestimmt sind , sind für französische Trup¬
pentransporte nach Italien verwendet worden . So respek¬
tiert Frankreich das Vertrauen Neutraler ! Trotzdem ist es
aber neben England das einzige Volk , das die Rechte der
kleinen Völker achtet.

— Unerhört, (zb .) In X»elcher Weise einzelne
Maren , für die Höchstpreise nicht vorgeschrieben sind , im
freien Handel durch wucherische Preistreibereien verteuert
werden , zeigen , wie das Kricgsernährungsamt mitteilt , die
Ermittelungen , die in den Gegenden , in denen Kümmel
angebaut wird , vorgenommen wurden . Tie Kümmelköcner
sind vom Markt fast gnaz verschwunden . Im Frieden kostete
der Zentner Kümmelkörner 15 Mark , bei einer schlechten
Ernte 40 Mark . Während des Krieges stieg der Preis
für den Zentner bis zum Herbst 1916 ' auf 30«) Mark . In
diesem Jahre werden , obwohl die Lrnte in Kümmel sehr gut
war , bis zu 2000 Mark für den Zentner .gefordert . Äls
Lauptanbau - und Umla -ixgegenden für Kümmel >ß-,.d einzelne
Gebiete bei Halle a. S . und in Ostfri -sland anLusvrcchkm
Dorthin wurden vom Kriegswucheramt aus Berlin Beamte
um Xwecke von Erkiebunaen eillHipd, die insbesondere bei
Haussuchungen schwer belastendes Material wegen KriesS-
wuchers und Preistreibereien ae^ n eine große Ai^.ahl von
Personen ermittelten und diese zur Anzeige brachten.

Ältlicher Xriegrschauplatz.
Ter Gchweizrr Allgemeine Pressedienst meldet : Tie

Zeitung „Paris du Midi " berichtet : Als Heizstoff benutzen
die italienischen Eisenbahnen seit langer Zeit Braunkohle,
kägespäne und Ascheabfall , so daß es kein Wunder ist , daß
der Eisenbahndienst darunter leidet . Soviel man von den
Soldaten hört , die aus Saloniki nach Frankreich zurück¬
kehren , dauerte die Bahnfahrt durch Italien oft 14 Tage
und das noch, bevor der feindliche Angriff den Bähnverkehr
in Verwirrung brachte . Wie will Italien jetzt zum Getzrn-
«ngriff übergehen , wo ihm das Lebenselement , die Kohle,
vollständig fehlt ? , s» fragt das Blatt , (zb.)

Europa.
— Frankreich. (zb .) Ter zinanzminister hat dem

Ministerrate eine Vorlage über die Eröffnun , von Kriegs
krediten für das erste Vierteljahr IS 18 vorgelegt , die sich
auf 9 263 000 000 Francs belaufen : , davon sollen
8 839 000 000 Francs ausschließlich für militärische Aus¬
gaben verwandt lverden.

X Rußland, (zb .) Tie japanischen Blätter melden
übereinstimmend , daß die Häfen Wladiwostok und Nikola-
jelvsk sich unter der ausschließlichen Aussicht der Japaner
befinden und daß japanische Landungsabteilungen die Ruhe
iu Wladiwostok aufrecht erhalten . Tie riesigen Lagerhäuser

im Hafen von Mladimostik , die t »« K Mengen k*n Aapan
und den Bereinigten Staaten an Rußland gelieferte Mu¬
nition und Ausrüstungsgegenstände beherbergen , lverden von
japanischen Marinesoldaten bewacht.

X Rußland, (zb .) Blättermeldungen zufolge herrscht
im Gouvernement Twer eine Hungersnot unter der annä-
bernv 100 000 Personen leiden . Im Wolgagebiet ereigneten
sich ernste Unruhen . Schwere Bauernunruhen ' wurden am
4. und "5 November aus den Gouvernements Worvnesch,
Cherson , Barel und anderen aei^ eldet . Ein hier eingetroffe-
ner Russe , der am Sonntag Petersburg verlassen hatte,
erzählt , die Berlvirrung und Panik in Petersburg sei derart,
daß man kopflos sei. Tausende von Verbrechern seien aus'
den Gefängnissen losgelassen und hätten an einem Tage
all 500 Privathäuser geplündert . Viele Kunstschütze gingen
verloren . Tas Schloß Eremitage sei völlig geplündert . Ter
einzige Minister des alten Kabinetts , der auch bei den
Bolschewicke Vertrauen hat , sei der Marineminister . Tie
Stadt wird zum größten Teile von den  Bolschewicki regiert.

FuckerMtzwtrtschast?
(}.) In Sperrdruck bringt der . Vorwärts " ein

Nit ellung , daß die Reichszuckerstelle , anstatt den drur
;end notwendigen Zucker auf die B -völkerrmg zu ver
eilen , eure Meng » von zweiMrllionen Zucke

r u f g e st a p e l t und außerdem 40 000 Z e n t n e
rach Schweden  ausgeführt habe , « on der Reichs
zuckerst«!le selbst werden die Tatsachen alt richtig zua«
geben , eS wird aber gellend gemacht , daß ei«
Reserve von zwei Millionen — nicht ganz ein Mo
,ratsbedarf — notwendig gewesen sei, die über d»
Schwierigkeilen beim Einsetzen der neuen Zuckerernt
lstnwegzuhelsen bestimmt war . und die Ausfuhr naä
«chweden sei nur erfolgt im BnSlausch gegen eit*
Weiche Menge Zucker , die «u < Holland »ingeführ
ivoxbe » fei . Uns will scheinen, «l» ab di « » ntschul
drgungen der Reichszuckerstelle n i ch t , « n j ft i *
ballig  seien . .Im Sommer , w , di « NevLlkerun«
geradezu nach Zucker schrie, würe e« sicherlich nützliche,
gewesen , einen kleinen Bruchteil der «usgesammelte,
Vorräte zu verteilen , statt einen s, hohm Betrag «
»aS neue Wirtschaftsjahr hineinzubringen «nd «nstab
'vieder im Interesse unserer « alrita Zucker nach « chwe-
den auözuführen.

Aus aller Welk.
— Ol bing.  Wie aus Thorn gedrahtet wird , erregt

die Aufdeckung umfangreicher Zuckerdiebstähle durch die
Kriminalpolizei in Elbing großes Aufsehen . Mt dem aus
den Lagerräumen der Tmnpfschiffreederri „Adolf von Riesen"
gestohlenen Zucker wurde zu Wucherpreisen förmlicher Ketten¬
handel getrieben . Bisher sind in dieser Sach « acht Per¬
sonen verhaftet.

)( Danzig.  Es ist ein Kriegerdank zur Errichtung
von Kriegerheimstätten mit einem Kapital von hundert¬
tausend Mark gegründet worden . Generalseldmarschall von
Mackensen stiftete 25 000 Mark . Ter Tunziger Magistrat
wird städtisches Gelände in Oliv « zur Erbauung der Heim¬
stätten zur Verfügung stellen.

Wennischtes.
— Zeitgemäß.  Im „Lichtenfelfer Tagbtatt " war

falzende Anzeige zu lesen : .Derjenige , der »reine in Lichten-
fels mit größerem Inhalt verlorene Geldmappe in der
Expedition dieses Blattes abgibt , erhält außer einer Geld¬
belohnung eine fette , schlachtreife Gans.

)( Butterschieber.  Ein Kaufmann Grüner , der
früher als Einkäufer für Lebensmittel bei der Gemeinde
Friedrichsfelde angestellt war , wurde , wie aus Berlin ge¬
schrieben wird , im Anfang dieser Woche von einem Beamte«
des Kriegswucheramtes verhaftet , als er im Begriff war,
zehn Zentner ausländische Butter , die in Obftkörben verpackt
ivar , weiter zu verkaufen . Außer Grüner wurden noch drei
andere Männer , darunter ein Angestellter des Friedrsths-
Telbev Magistrats und der ZentralcinkaufsMellschafi , ver¬
haftet . vorläufig , lvieder auf freien Fuß gesetzt. Die Sache

dürfte rndetzen nach nicht bergelegt sein, d, die Grmitter
lunaen des Krieaslvucheramtes noch lvriter aeben.

— Ko nservenbüchsenheizung.  Die Idee eines
primitiven , aber vielleicht nicht ganz unbrauchbaren Osen-
ersatzes wird jetzt anläßlich der großen Heizmittelnot in
Frankreich in Pariser Blättern besprochen. Ter Apparat ist
höchst einfach ; man braucht nämlich nur eine Kerze und
eine leere Konservenbüchse oder sonst einen Metallbehälter.
Man nimmt die Büchse, die ungefähr den Fassungsraunt
eines Liters haben soll , entfernt den Teckel, bohrt ein H .ch
in den Boden , zieht einen Draht durch und hängt die Büchse
an der Zimmerdecke auf . Ter Draht soll so lang sein, daß dre
herabbaumelnde Büchse zehn Zentimeter über der Flamme
einer auf dem Tische gehenden Kerze schwebt. Das Blech
erbitzt sich dann und verbreitet einen Wärmekreis , der .ge¬
nügt , um die an dem Tische sitzenden Menschen vor Kälte
zu schützen.

)( A n b a u von Breimesseln . Mit dem Anbau von
Brennesseln hat man in einem Kriegsgefangenenlager Ver¬
suche gemacht . Da die Gespinstfaser dieser Pflanze der
Baumwolle mindestens gleichwertig , wenn nicht überlegen
ist, so wird das Beispiel des Gefangenenlagers amtlich
empfohlen . Auskunft über die Art des Anbaues erteilt dis
Nessel -Anbaugesellschaft , Berlin , Schützenstraße 65,66 . Tiefe
ist auch bereit , eingesandte Proben von Erdreich daraufhin
zu prüfen , ob der Boden für den Nesselban geeignet erscheint
oder nicht . Wo ein Anbau nicht in Frage kommt, sollen
jedenfalls die wildwachsenden Brennesseln nach Möglich¬
keit gesammelt lverden . Auskunft über dir Behandlung der
gesamlirelten Steugel und Versandanlveisung erteilt die
Nesselfaser -Berioertungs -Gesellschaft m. b. H., Berlin.
Schützenstraße <35/66 . Einzelne Schulverwaltungen suchen
den Anbau und die Sammlung der Brennesseln nach Mög¬
lichkeit besonders durch Belehrung und Anleitung der Hch»l-
kinder zu fördern . . ; j

— Deutsche « iuheit - k»rzfchrlst . Der in « rrlli
wgende Sachverständiger, «Ausschuß für die deutsche Lin
h «:tSturz,chrrft bat nach dreitägiger Beratung seiner
UnlerausschrrsieS den von dem Unterausschuß ausae
stellten Entwurf eingehend erörtert . Er ist noch nüch
iu eurem volle, : Abschluß seiner Verhandlungen
langt aber nunmehr ist, wtc aus Berlin gedrahtet wird
v »rau « in,rh «n, daß , « Anfang des nächsten Iabrea
da « Werk vollendet sein wird . Namentlich ist es ge,

»ui Einvernehmen zwischen 'der
größten Kurzschrift  schulen  zu erzielen.

- Krieg - Hilfe der Post , und TelearapheuAve.
«mttnner, . Die deutschen Frauen , die ans den Xele.
zraphen . und Fernsprechämtern , an Postschaltern und
m *>chrerbstuben Drenst verrichten , haben in den ersten
»re , Kriegsjahren nicht weniger als 1 191 000 « r»n
p ' sammengebracht und zur Milderung der KrieaSn . t
verwendet . Für 463 000 Mark an Wollsachen und
Wäsche , für 273 OOO Mark an Lebens - und Arnußmit-
.cln und sonstigen Liebesgaben in Tausenden von P « .
ei .m und Päckchen sind aus diesen Sammbmaen hin«
msgegangen . Mit über 15g 000 Mark sind auch antzere
llriegshrlfseinttchtlingen bedacht fvorden lleber 279 OOG
Biorf haben die Beamiinnm der NewÄpost der Fami-
rensursorge zuzesandt . Mehr als 3000 HauSftSÄe « it
>400 Kindern wurden bedackt.

— China, (zb .) In Washington und Tokio ist ein
Eondergesandter Südchinas eingetrofsen . Beide Gesandte
haben der amörrkanischen und der japanischen Regierung
einen Protest des japanischen Volkes wegen des ->merik« -
nisch-jnpan 'rschen Adkomrnens über China überrei,Es
heißt in dem Protest , daß das chinesische Volk keine Verträge,
die über das Schicksal Chinas bestimmen , ohne daß das
chinesische Volk hierzu befragt worden ist, anerkennen wird.
China werde sich jeder Politik , auch jeder Wirtschaftspolitik
einer fremden Macht in China , die das chinesische Volk
als Machtfaktor außer Acht läßt , mit allem zu Gebete
stehenden Mitteln widersetzen . Aus der Entsendung von » on-
dergesandten durch Südchina geht hervor , daß gezrnwürti,
zwei Regierungen in Khina bestehen.

Im Schalten
der 'Feterpautsfestung.

Roman von Herniann Gerhardt . 47
„Ich müßte mich sehr irren , wenn Sie die Nachricht

nicht interessieren sollte , daß der Deutsche, Werner Rittberg.
Veiersbrrrg nicht verlassen hat , wie Sie glauben ; er ist viel-
rnebr aus dem Wege zum Bahnhof verhaftet worden und
befindet sich momentan als Gefangener in der Festmig ."

Verdutzt starrte Mischa den Menschen an , der ihm ein« s»
Unglaubliche Kunde brachte.

' ..Was für ein haarsträubender Unsinn !" rief er aus.
„Sie wollen nrir nicht glauben ?" versetzte der Unbekannte,

und seine Nasenflügel zuckten nervös , wiewohl er sich Mühe
gab , gterchaültig zu erscheinen. „Nun , wie Eie meine Mit«
teilung aufzufassen belieben, kann mir gleichgültig sein ; dem
Herrn Rittberg dürfte eL allerdings mehr darauf ankoinnren.
Wenigstens habe ich Sie benachrichtigt . Guten Abend !"

Er ging nach der Tür , aber Mischa rief ihn zurück: „Einen
Augenblick , bitte ! E « interessiert mich zu erfahren , wie so ein
ninvahrscheiiilicheS Gerücht entstehen konnte. Von wem haben
Sie es erfahren ?"

„Ich bin nicht berechtigt . Sie darüber anfznklären ."
„Und die Schwester , Fräulein Nittberg ? Ist sie ohne ihren

Bruder abgereist ? Oder ist sie etwa auch in der Festung inter¬
niert ?" erkundigte sich Mischa.

„Sie ist Pier in Petersburg , wo , kann ich Ihnen nicht sage» ,"
eiitgegnete der Fremde. Er sprach in sehr erregtem Tone, über
die Schnllsr weg , und die Hand auf der Türklinke.

„Sie wollen also wirklich gehe», ohne mrrJhre, , Gewährs¬
mann zu nennen ? Die Geschichte klingt doch zu abenteuer¬
lich. um ohne weiteres geglaubt zu lverden ." rief Mischa ihm
nach . ,
. „Gehen Sie doch hin »nd überzeugen sich selbst, oder lassen
Sie 's bleiben ! Mich gcht Ŝ nichts an, " gab der andere kurz
und scharf zintick. riß die Tür auf und verschwand.

Allein geblieben , erging sich Mischa in grübelnden Mut-
Mästungen über das Gehörte.

Sein Lehrer ivar -S sicher nicht , den »ran verhaftet hatte,

irgend ein anderer Deutscher hatte sich mißliebig gemacht
oder etwa ? verbrochen ! Warum aber hatte daun der Unbe¬
kannt « Werner Rittberg beim Namen , em»rmt ? VtmieS dar
nicht , daß er von dem Lorheben der Geschreister Rittderß
unterrichtet und auch sonst • mutiert war ? Wie, wenn er
dennoch recht hätte und Werirer irgend einem «nbegreiflichen
Irrtum zrnn Opser gefallen und wirklich • erhefter werden
wäre?

Nrln er sich erst erinnal eingeftendm , datz «in selchec Fal
im Bereich der Möglichkeit lieg», ward sich Misch» »»ch s»f,rt
klar , daß er eher keine Ruh « fände, »Ir »i* er d« » »che
auf den Grund gegangen wäre . Ser Weg, dir am r«schesttir
und einfachsten zum Ziel führte , mar der , den K«ininandan»
len der Festung aufznsuchen . Gr beschloß daher , di,S ahne Zeit-
Verlust zu tun.

Der Dworink , der im geschützten Terweg sich die »,n Külte
erstarrten Füße vertrat , war nicht wenig erstaunt , den Gähn
deL Hauser im Pelzmantel auf der Tür treten zu sehen.

„Basil !" rief dieser ihn an , besorge mir schnell eine
Droschke !“

Wenige Minuten später fuhr Misch» im r«schen Teinp » in
der Richtung der Festung von dannen . 8 «r dem Tore «itge-
langt und von einem Bediensteten nach seinem Begehren ge¬
fragt , verlangte Mischa den Kommandanteir sofert in drin»
geu'ver Angelegenheit zu sprechen.

„Darf ich um den Namen biltcn ?" fragte der Pförtner.
„Michail Michailowitsch . der Sohn d, « »erstirbenen PrS-

sekten," gab Mischa an.
Der Mann riß die Angen auf . Er murmelte zwar noch

etwas Unverständliches , aber der gefürchtete Name hatte doch
Grr,druck gemacht , und Mischa ward ohne iveiterer eüwelasse».

Innerhalb der , FestnngSinanern ward ihm ein Gendarm
als Führer zugeteilt , der ihn nach dem Haupteingang des
Gefängnisses geleitete . Der wachthabende Offizier, welchem
Mischa seinen Namen und sein Anliegen nannte , brachte
ihir dann ins Wartezimmer , indem er mehr al« einen verstoh¬
lenen Seitenblick ans seine» jungen Begleiter warf . Wa»
mochte , so fragte er sich, der Sohn der ermorLeten Präfekten
zu solcher Zeit und Stunde hierherfnhren ? Misch» hatte noch
keine fünf Minuten gewartet , als der Konnnandant eilig her-
«iitrat und ihm mit anSgestreckter Hand entgegenkam.

Lin häufiger Gast im Hause seine» Vater», kannte ec
den Jnngeir gut ; sein strenges , runzelige» Gesicht bekam eüteu
weicheren Ausdruck beim Anblick der Verwaisten.

„Mein »rmer Junge !" sagte er, „welch ein furchtbarer
Gchtckgl Lein hochverehrter Baker , so plötzlich und ge,v,ltsam
dahingerasst l Sage mir doch, womit ich Dir und Leinen Ge¬
schwistern dienen kann?

„Ich möchte sie um Auskunft bitten . Herr « ener»l. die
G «ch« beruht gewiß auf einem Irrtum ! Ist mein deutsch»
Letzr»r Herr Fkittberg , etwa verhaftet worden ?"

Der Asmuianbant ,nachte ein ernster Gesicht.
„In der Tat . eS verhält sich so." enkgegnete er.
„Dann muß eine Verwechselung ooclregen ! Ich hj,, bereit

seine Unschuld zu beschwören ."
„Mein guter Jung, ." unterbrach ihn der Kommandant,

„weder Du noch ich sind in der Lage, darüber zu entschei¬
den . Dafür ist dar Gesetz da ."

„War wird ihm denn aber zur Last gelegt?" ries Mischa
außer sich.

„Wie ich höre , ist ,r beschuldigt , Atiihenuigen getan zu
habe » , die sich mit den Landergesetzeu und der öffentlichen
Ordnung nicht vertragen . Er scheint ein gefährlicher Mensch
z»r sein ."

„Da « ist nicht wahr , das ist nicht wahr !" Heftig stampfte
Mischa mit dein Fuße ans und seine Augen sprühten. „Ich
erklär » den für einen Lügner der dar aurgesprengt hat."

„Mein Lieber , der Haftbefehl ist von Deinem Vater er¬
lassen ivorden . DaS muß uns genüge». Er ist bedauerlich,
daß Dein Lehrer sich nicht besser vorgesehen hat, " enlgegnete
der Koininandant.

Da ließ sich Mischa auf einen Stuhl fallen, der neben
dem Tische stand , und vergrub das Gesicht in die verschränk¬
ten Arme.

„O ! Wie konnte Papa nur da« tun !" schluchzte»r. „W-
wnreii dach so gute IrelNide ; wie konnte er nur , wie konnte
er nur !" Dann sprang er ans . „Ich muß ihn sehen," rief er
energisch au ». „Sie müssen mich zu ihn, führen ! Es wird
ihm ein Trost sein , wemr er mich sieht und erfährt, daß ich
alles dran setzen ivill , ihm die Freiheit zu verschaffen." 2ill . 2Ü



— Wer im Kreise Höchsta. M. eine Tr eib j azd abhält
oder nbhilten läht, Hai LirseS spätestens«m vorhergehenden
Tage der Wilbsbnah""stelle des Kreises Höchsto. M. , Fritz
Ravr, jn Höchst a.  SJ1., Langgssse4, onzuzeigen. Die maß
gedenken Bestimmungen sind im Kreisblolt vom 11. Oktober
d. Is . (Nr. 112 smil Bekanntmachung) abgedruckl, auf die
wir hierdurch brsondeis Hinweisen.

— Der Herr CtaatSiekrrtär deS KriegSernährungsamtes
hat zur beschleunigten Aufbringung auch der leichteren
E chw e in  e genehmigt, daß der Einheitspreis von 79 M.
(im Kreise Biedenkopf 78 M.) bis zum 15- Januar 1918
gezahlt wird und auß-idem für die gleiche Aeit ein Zuschlag
der betragen soll bei Schweinen im Gewicht von mehr als 15-
30 Kg. 18 M. . von mehr als 30—40 Kg. 14 M ., von
mehr als 45—60 Kg. 10 Mk und von mehr als 60—75
Kg. 6 M. für das Stück.

— Sonntag den 2 Dezember, nachmittag » 4 Uhr findet im ?untern
Saale des Gasthauses zum Löwen die halbjährig « Hauptversamm¬
lung der K ohle nka sse  statt . Es dürste den Mitgliedern und
Interessenten zu empfehlen sein, derselben beizuwohnen, um auch
Anregungen zur Förderung der Sache zu geben und zu nehmen.

1. Advent -Sonntag . Katholischer Gottesdienst
jLonimunionsonntag für den Mütterverein und Klasse Iungels .)

t/,7 Uhr: Beichtgelegenheit.
7

7*8 „
10  ,

12V*—l ' /s
2 .

ß l/-‘ »

8

An Gaben für die W ei hnacht sspen de  gingen weiter
ein von Schwester Oberin Marienheim3 M., Frau Sophie
freund 50 Plg. , Frau Faust Wm. 1 M., Frl. Boebicker 10
M ., Fahnsrzt Philipps 10 Üt., Frau K. B. 2 M., Oscar
Paulsg 1 M., Frl. Georgi 10 M., Frau W. Kyritz2 , Alb.
Karl Harimann 15 M., O»o Riegelmann5 M., Rechnungs.
nat Cuntz3 M.

Für die S chwest ern spen d e: von Peter Harbeck1 M.
Frau W. Kyritz2 M ., Zahnarzt Philipps 5 M.

Allen Geber» »ochmsls unseren herzlichsten Dank.
Vaterländischer Arancnverein.

gest. Frühmesse mit Ansprache.
Kindergotterdienst,
Hochamt mit Predigt,
Dücheransgabe der Pfarrbibliothek,
Mütteriereins -Predigt und Kriegs -Andacht.
Versammlung des 3. Ordens für Hofheim und Um¬

gebung. Vor der Versammlung ist Einkleidung und
Profetz. Collekte für den Erweiterungsbau.

Theaterprobe des Iünglingsverein « im Vereins hause.
Lorsbach 8'/« Uhr: Amt mit Predigt
Montag t/*7 Uhr: Iahramt für den leb Herm. Schmitt,

7 , gest. Iahramt f. Eg . u . Kath Faust, geb. Racke.
V',8 „. gest. Messe f. Jakob Schmutzler u . Ehest. Marg.

geb. Hartig.
Dienstag i/a7 Uhr: Amt f. Michael Herm Spahn , ch in Oestrich,

7 „ Traueramt f. Karl Nik . Rittelmann.
1/s8 .. hl. Messe nach Meinung.

Mittwoch ' /*7 Uhr: Iahramt s. gef. Krieger Wilh . Bender,
7 „ Amt für Thoma » Kippert,

V»8 „ hl. Messef gef. Krieger Ludwig Klee
Donnerstag '/fl  Uhr : Namenstagsamt f. Nikolaus Wenzel.
<St. Nico laus ) 7 , gest Iahramt f. Nikolaus Ehri) u Ehefrau

Vormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst.
Kollekte zum Besten der Naüonalstistung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

, 11»/« „ Kindergotterdienst,
Nachmittag» 5 , Kriegrbetstunde._

i / «8
Kath.' Joseph« , geb. Wöllstadt u. Angehör,
hl. Messe nach Meinung . 4 Uhn^Beichtgel.

Freitag (Herz Jesu Freitag ) 6>/« Uhr: gest Herz Jesu Messe mit
Litanei und Segen,

" 7 Uhr: Namenstagsamt für gef. Krieg . Nicol . Mitternacht,
7 »8 „ hl. Messe nach Meinung.

Samstaa (unbefl. Empfängnis ) */s7 Uhr: Rorateamt f. Eheleute
Martin u . Eva Hofmann u . Tochter Elisabeth,

7 Uhr: hl. Mcsse zu Ehren der immerwährenden Hilfe,
t/,8 , hl. Messe nach Meinung.

Nächsten Sonntag gemeinschasirl. Weihnachtrkommuuion des
Marienvereins , der Jungfrauen und Klasse Frl . Kühn.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 2. Dezember 1, Advent

Lebensmittel-Ausgabe.
Eier.

am Montag,  den 3. Dezember ds. IS.
im hBsigen Rathause (Eingang Langgasse)

Nachm, von 2»/z—3 Uhr auf Lebensmtk. 261—
3 —37* ,i ir
37 . - 4

4 47 * „ rr
Aus jede Person entfallen zwei Eier.
Der Preis beträgt für das Stück 48 Pfennige.
Haushaltungen, welche Hühner und Enten besitzen,

vom Eierbczug ausgeschlossen.
Ein Umtauschen von ungenießbaren Eiern findet nicht mehr

stall.

341—
421—
501—

340
420
500
580

sind

Kohlrübe«.
Zur Streckung der Kartoffeloorräte sind der hiesigen Stadtge¬

meinde Ko h lrü den (Kohlrabin ) angeboten worden.
Bestellungen hieraus werden bis Montag,  den 3 . ds . Mt «.

Vormittags 12 Uhr auf dem hiesigen Rathause (Meldeamt ) ange¬
nommen

Ho fheiw,  den 30. November)9l7.
__ Der Magi strat: Heß.

" Zum Zwecke der Ersparnis von Licht- und Heizmaterial wird
hiermit im Einvernehmen mit den beteiligten Ĝeschäftsinhabern
für sämtliche Lebensmittelgeschäfte die Verkaufszeit von tO UHr
Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags festgesetzt

Für den Verkauf der städischerseits zur Verteilung kommenden
Lebensmittel richtet sich die V^rkaustzcit nach'den in der amtlichen
Bekanntmachung festgesetzten Stunden.

Für den

11Gi b sf
und

Minier

ILstinsLtücher  j^jeeder Prei *'
Kindermäntel Lök«.

und Preislagen
Herrenkragen in gestärkt

und ungestärkt , alle Fassons und Weiten.

Chenilletüeker SPÖ£*n

Damen westen inÄ n
Bodelmiitzem Üd0̂ “.,

gute Qualitäten.
Cravatten "‘r

MädLclienliäubclien Handsehiili Sl̂ nT̂ nder
r* in mehreren Preislagen

und al |en  Seiten. gräbt , Auswahl. Blusenkragen S, iten.
SsJJOrtl © r in Wolle und Seide.

ScllWeter in allen Groben.
Besatzknöpfe und
Besätze grobe Auswahlen.fl * üjd» cta^ ^ Handarbeiten ITnS'/m

Material

empfehle Josef Braune,

Todes-Anzeige.
Qott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

morgen 7,7 Uhr unsern lieben Vater, Großvater,
Schwiegervater und Onkel

Karl Plicolaus Ritteimann
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , in
ein besseres Jenseits abzurufen, was hiermit tief¬
betrübt anzeigen

HOFHEIM u. SOSSENHEIM,
den 27. November 1917.

Familien Karl Liebischu Peter Rittelmann.
Die Beerdigung findet Samstag  den 1. Dezember nachmittags

i/j4 Uhr vom Trauerhause , Mainstrasse 17, statt.

ggnf *le « I*o § g * UaNici, », « . A.
Montag, de« 3. und Dienstag , den 4 . Dezember er.

von 1—3 Uhr Ivird Koks 1 zu M . 3,30 per Ctr. in rationierten
Quantums an die Mitglieder ausgegeben. Es ist ratsam, nur für
Koksöfen denselben zu benutzen, weil er 1. teuer ist, 2. nur in Koks-
öfen brennt und 3. auch das Gesamtquantum des Iahresbezugs der
neuen Kohlenkarten in Anrechnung gebracht wird. Eine Nummem-
folge läßt sich hierin nicht gut anpassen.

I Die GeschiistSleituug.

Warme Mlre-

Arbeiterinnen
und Arbeiter

gesucht.
M Mohr, TIIafdjmenfabriK.

Wenn das fand
von den Bäumen fällt und der
Wind über die geräumten Fluren
braußt, dann beginnt die rauhe
Jahreszeit und mit derselben auch
die Gefahr der Erkältungen. Zur
Vorbeugung empfehle Liebrische
Kräuter: Altee, Süßholz, Fenchel,
Wegerich, Isländisch-Moos, Ba-
den-Badener Pastillen usw.

Drogerie PhildiuS.

Kleine KarteMicke
zu verkaufen
Karl Reiter Ww., Lorsbacherstr. 2^

Zrrr Au«stattu«tz
für den Toilettetisch kann ich Ihnen
anbieten Echaubertus-Wasser(ges.
gesch.)Vegetabil.Haarwasser, Haar-
Schmuck, Zahnpasta, Zahn-Essenz,
Zahnbürsten, Zahn-Pulver.

A. PhildiH », H»fli*fera «t.

Kl. Wohnung
und besten Schutz gegen Nässe bieten die

beweglichen Holzsohlen
H NORGELITH (zum Autnageln)

— Vorräthig in allen Größen! —

Carl %Fdch»
Man zeichne die Sohlensorm auf Papier ab.

F2*m

88
m

2 Zimmer nud Küche bis zum
1. Dezemb. od. 1. Jaur . von
2 junge« Leuten «esncht

I « melde« i« Perlas

Ein weißer Tibet -Kinderkra-
ge« verloren gegangen am Sams¬
tag Abend. Gegen Belohnung
abzugeben __ Römerstr. 4.

Zum Lanösberg.
Samstag,  den 1. Dezember

abends8 Uhr findet die Auszah¬
lung der Weihnachtskassestatt.
Die Mitglieder werden gebeten,
die Quittungskarten abzugeben.

Gustav Kyritz.

Gebr . Blumentöpfe
jede Anzahl kauft

Gärtnerei Reineke.

Enöivien
zu verkaufen bei

Karl Aug. Wick, Kirschgartenst.

Lange Weinflaschen
kauft jedes Quantum

Gg. Kunz, Brühlstraße.

Einladung
zu der So nn t a g, den 2. Dezem¬
ber, mittags 1 Uhr im Gasthaus
.zum Taunus" stattfindenden
Generalversammlung.

T ag esordnung
1. Geschäftsbericht
2. Kassenbericht.
3. Bericht der Revision und Ent-
. lastung des Vorstandes.
4. Beschlußfassungd. Reinübrigung
5. Borstandswahl.
6. Verschiedenes.

Um pünktliches und zahlreiches
Erscheinen bittet der  V orstan ds
Eine größere Sendung Salzgur-
ben. Neuer Kaffee-Ersatz und
Weinessig angekommen.

K.  Phildius , H* f-Lieferant_Felle

Sauberer Mann
Kann Schlasslelle erhalten.

Mainstrvße 8.

Pi « Kluge frau
gewinnt den Vorteil durch Selbst
färben von getragenen Kleidern,
Geweben, Blusen, Stoffen, daß diese
Artikel wie neu erscheinen. Große

!Auswahl in verschiedensten Farben
Iempfiehlt

Drogerie Phildiu «.

von Hase», Rehen , Ziege« und
dergl., sowie Lumpen, Knoche«,
Eisen usw. kauft zu den höchste«
Preisen
Avals Weiß, Elisabethenstr. ^

Telefon 114.

Aufregenden Schlaf
bewirkt der Genuß von chinel-
Tee am Abend. Das Gegenteil
ist bei Phiidius'schem Fürsten-T^
der Fall. In Paketen v»n 25 Pltz-
und höher erhalten Sie denselben

Drogerie « hild >»s

FeNsu zg» Toilettc -Walch-
pulver, fein parfümiert zum waschen
für Gesicht, Körper und Hände
empfiehlt in Paken zu 26 Pfg.

A.. Phildivs , H«f-Lieferiat.

Knies Jahn ad
i sowieI steige zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag.

abzugeben bei Metzger Betzel.

3-Jimmer -Wohnung
im l . Stock zu vermieten.

_ Rossertstraße 19-̂ ,
AepfelTj^ irnhochstämme und

Spaliere, Aprikosen, Pfirsiche, Mi^
rabellen, Äeineklauden, Zwetschem
Kirschen, Nußbäume Stachel-
Johannisbeersträucher, üu i tten,
Brombeeren, Dosen, Zicrstrüucker
empfiehlt in großer Lluswahl
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